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Karlsruhe, Freitag, den 15, September 1939
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Schon60000Mlninene dtl Rn » « n >

Jer Ring um Warschau geschlossen - Edingen erobert - Moskau und das Los der Ukrainer und Weißrußlands
Berli »,

' 14. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Operationen in Siidpoten fanden nnrmehr gerin -
gen Widerstand nnd gewannen rasch nach Osten Ranm . Die
Straße Lnbltn - Lemberg wurde mit starken Kräfte« bei
Rawa « Ruska nnd Tomafzow erreicht, die Weichsel
nördlich von Sandomierz an mehreren Stelle » über-
schritte «.

Als vorläufiges Ergebnis der Bernichlungs «
schlackt bei Radom

find «ovo « Gefangene, darunter mehrere
Generale, 143 Geschütze und 38 Panzer-

wagen eingebracht.
Der umfassende Augriff gegen die nm Kutno nmstellte»

polnischen Divisionen schreitet vorwärts .
Der Ring um die polnische Hauptstadt wurde gesteru auch

im Osten geschlossen . Ostwärts Modlin über de» Narew
vorgehend, nähern sich unsere Truppen auch vom Nordwesten

der Stadt . Die über die Straße Warschau —Siedlce vor-
gedrungene » deutsche « Kräfte habe« mit Teile « «ach Südwe -
ste« und Westen eingedreht .

Die 18. polnische Divisio « , darunter der Divi¬
sionsstab, streckte gester« nördlich Ostrow - Mazo -
wieka die Waffen . 6000 Gefangene nnd 30 Geschütze
wurde« eingebracht.

Die anf Brest - Litowsk angesetzten Kräfte nähern sich
schnell der Stadt . Als letzte der polnische« Grenzsestnnge»
wurde Ossowiec gester» d» rch ostprevßische Truppen
genommen.

Trotz ungünstiger Wetterlage griff die Luftwaffe mit
Erfolg de» Ostrand vo» Warschau u»d rückwärtige Berbin -
dungsstraßen an. Zwei feiudliche Flugzeuge wnrden ab-
geschossen.

Im Weste » sind in dem zwischen Saarbrücken » »d
Hornbach weit vor dem Westwall » ach Frankreich vor-
springenden deutschen Gebietsteil stärkere französische Kräfte
als bisher gegen »» sere Gefechtsvorposten vorgegangen . In
Minenfelder « nnd in nnferem Abwehrfeuer bliebe»
liege ».

sie

Auch Gdingen gefallen
Maueranschläge beweisen die Mordschuld des Militärs - Die Bürger ließen sich nicht verführen

Da » zig , 15. Sept . Donverstag vormittag wnrde
Gdiugen vor der Dauziger Seite her genommen . Nach
schwere» Kämpfe» war der Feind von den beherrschenden
Hügeln nm die Stadt geworfen nnd hatte die Stadt geräumt.

Ter Einmarsch der deutschen Truppen begann um 6.30
Uhr früh und führte im ersten Vorstoß bis zur Marschall -
Pilfudfki -Straße , wo sich das Stadtkommissariat befindet .
Hier wurde die Stadt durch den Stadtpräsidenten Skupien
übergeben .

Die Stadt Gdingen ist so gut wie gar nicht
zerstört . Damit ist erneut der Beweis erbracht worden ,
daß die deutschen Truppen bei dun Bruch des Widerstandes
der Polen sich streng an den Befehl des Führers schalten
haben , nur militärische Ziele zu beschießen .
Elektrizitätswerk und Wasserwerk sind intakt geblieben . An

den Hauswänden kleben noch Plakate , die die Bürgerschaft
ausriefen , mit dem polnischen Militär zusammenzuwirken .
Tie Gdingener Bürgerschaft hat sich jedoch nicht ins Unheil
stürzen lassen , sondern nach dem Abzug der polnischen Trup -
pen die Stadt übergeben .

Tie Stadt wird von Truppen und Tanziger Polizei ge -
sichert. Der Arbeitsdienst folgte den Truppen auf dem Fuß ,
um die von den Polen zerstörten Brücken wieder aufzubauen
und Straßenkampfanlagen inmitten der Stadt zu be -
seitigen . Tie Geschäfte hatten durchweg geschlossen . Ihre
Schaufenster waren mit Brettern verschalt . Wie der Stadt -
Präsident mitteilte , hatte die Bevölkerung seit zwei Tagen
keine Lebensmittel mehr erhalten . Es wurde Vorsorge ge -
troffen , daß die lebensnotwendigen Betriebe und Läden ihre
Arbeit sogleich wieder aufnehmen .

Moskau unö die Lage öer Weißrussen und
Akrainer in Polen

Moskau , 15 . Sept . Ein beachtenswerter Leitartikel der
«Prawda " über die „Ursache » der militärische« Niederlage
Polens " setzt sich eingehend auseinander mit der Nationali -
tätensrage i» Pole » nnd insbesondere mit der Lage der
Ukrainer und Weißrnssen in Polen . Das Moskauer
Blatt scheut sich nicht , den Finger auf die empfindlichsteWnnde
des polnische» Staatsgebildes z» legen nnd erhebt in scharfer
Sprache Anklage gegen die Politik der Pole « in de« Gebie-
te« der Minderheiten , die gesamten Polonisiernngsversnche ,
gegen die industrielle Entrechtung und wirtschaftliche Aus -
beutung , der die Ukrainer nnd die Weißrussen ausgesetzt find .

Im einzelnen schreibt das Blatt u . a . : Obwohl erst 14 Tage
seit dem Beginn der Kampfhandlungen zwischen Teutschland
und Polen vergangen seien , könne man jetzt schon sagen , daß
Polen militärisch erledigt sei nnd all seine politi -
schen und wirtschaftlichen Zentralen verloren hat . Eine so
rasche Niederlage Polens sei nicht allein durch das Urberge -
wicht der Kriegstechnik nnd militärischen Organisation
Teutschlands und durch das Ausbleiben einer effektiven Un¬
terstützung Polens durch England und Frankreich zu erklä -
ren . Tie polnische S t a a t s m a s ch i n e sei bereits in
wachsendem Maße desorganisiert , und das polnische
Staatsgebilde habe sich so ohnmächtig und so zur Aktion nn -
fähig erwiesen , daß es bei den ersten militärischen Mißersol -
gen buchstäblich zusammenbrach .

Die Gründe für diesen Bankerott Polens » so folgert die

„Prawda " weiter , liege » tiefer . Sie beruhen in erster Linie
auf de» innere » Schwächen und de» Gegensätzen des volni -
schen Staates . Pole » sei ei« Nationalitäteustaat . Die Pole «
selbst macheu «ur «0 Prozent der Gesamtbevölkernng aus ,
40 Prozeut sind nationale Minderheiten , darunter 8 Millio -
«e« Ukrainer n » d 3 Millionen Weißrusse«.

Um das spezifische Gewicht dieser beiden fremden Völker
zu kennzeichnen , genügt der Hinweis darauf , daß sie eine
größere Volkszahl darstellen als die Bevölkerung Finnlands ,
Estlands , Lettlands und Litauens zusammengenommen . Trotz
des Vorhandenseins so zahlreicher nationaler Minderheiten
in ihrem Staate hätten die Polen die Lebensinteressen dieser
Völker völlig mißachtet . Sie hätten sogar die elementarsten
Grundsätze der Minderhcitenbehandlung nicht begriffen , deren

Englant hat bereils 67000 Tennen
Schiffsraum verloren

Madrid , IS. Sept . „Aleazar " beto« t, England habe
scho« jetzt dnrch den deutsche» U - Bootskrieg 6 7 008
To » » e » Schiffsraum verloren . We«« das s»
weitergehe , werde der Zeitpunkt « icht mehr ser« fei» , wo
die englische Berforgnng kritisch werde.

Becks Familie bereits geflohen
Bukarest, 14. Sept . Die Frau und die Tochter deT

polnischen Außenmini st ers Beck trafen am Mitt -
woch in Czernowitz ein .

Sie Neutralen gegen die Zrledenssabeteme
„Die Welt ist » icht da, »m die Folge « des e«glische« Krieges

z« trage«"

Stockholm, 14. Sept . Die deutscherseits vertrete« ? Ausfaf,
suug über die Rolle der neutrale « Staaten findet i» der hie»
sigen Oesfentlichkeit starke Beachtung. „Oester Götlands Korre»
fpondenten" erklärt : Die Welt sei « icht daz« geschassen , die
direkte» oder indirekte » Folge « ei«es Krieges des britische »
Imperiums zw trage « . Es läge im J « teresse der
Neutralen nnd auch Europas , wenn der bl » ,
tige Kampf bald abgeblasen werde . Der Gedanke
a» eine Fortsetzung des Kampfes dürfte in viele « LL«der«
ans starke « Wider st a « d stoße «. England nnd Frank»
reich müsse « sich klar mache« , daß anch andere Länder das
Recht habe« , «ene Friedensbestrebnngen zn unterstützen .

Befolgung allein aus einem Nationalitätenstaat ein lebens -
fähiges Gebilde mache» ktznne.

Tie Nationalitätenpolitik öer polnischen Reaierungskreis «
habe in der Unterdrückung der nationalen Minderheiten be-
standen . Die We st Ukraine und das westliche Weiß -
rußland seien die Objekte der grausamsten Ausbeutung
der polnischen Großgrundbesitzer , die aus diesen Gebieten
eine große Kolonie gemacht hätten . „Die nationalen Minder -
heiten sind keine zuverlässige Stütze für das staatliche Regime
Polens geworden und konnten es auch nicht werden .

Ein Nationalitätenstaat , der nicht die Freundschaft und
Gleichberechtigung aller seiner Völker pflegt , fondern im Ge -
genteil auf öer Unterdrückung und Ungleichheit der nationa -
len Minderheiten aufgebaut ist , kann auch keine gefestigte
militärische Kraft darstellen . Hierin liegt die Wurzel der
Schwäche des polnischen Staates nnd die innere Ursache für
seine militärische Niederlage ."

I « Moskauer politische» ««d diplomatische» Kreise» hat
der Artikel der „Prawda " das größte Aufsehe» erregt. Die »
je«ige« ausländischen Vertreter , die « icht gla «be« wollte»,
daß die Sowjetunion sich für das Schicksal der «krai » ische »
nud weißrussischen Bevölkerung Polens interessiere« würde,
sehe» sich wieder einmal bitter euttänfcht. Der Artikel der
„Prawda " sowie die scharfe amtliche Erklärung zn de» Grenz,
verletznnge» der polnischen Flieger zeige», wie allgemein be,
tont wird , de« politischen Hintergrund z» den Mobilisierungs ,
maßnähme» der Roten Armee a» der Westgrenze der Sow ,
jetnnio «.

Rußland schlitzt sich gegen polnische Grenzverletzer
Sowjeliäger zwangen vier polnische Bomber zur Landung - Die Besatzung festgenommen

Moskau , 14 . Sept . Die Telegraphe «-Agent«r der
sowjet -Union teilt mit : In den letzten Tagen hänfen sich
die Fälle von Verletzungen der sowjetrussischen
Grenze durch polnische Militärflugzeuge . Die
Grenzverletzer versuchen sogar, in das innere sowjet -
russische Gebiet einzudringen . Am Dienstagver -
letzten polnische Militärflugzeuge die sowjetrussische Grenze
i« den Distrikte « von Ehepetovka sUkraine) und Jikovitchi
(Weißrußland ) . Sowjetrnssische Jagdslugzeuge zwangen die
polnischen Flugzeuge zur Rückkehr aus poluisches Gebiet.

Indessen werde» «och weitere Gre«zverletz»»gsfälle ge-
meldet. So stieße « am Mittwoch mehrere polnische Bomben -
slngzenge i« den Distrikten Krivine und Aampol (Ukraine)
aus sowjetrussisches Gebiet vor. Ei « e zweimotorige polnische
Maschine wnrde vo» sowjetrnssichen Jagdflngzengen gestellt

und zur Landung a» f sowjetrnfsifchem Gebiet gezwungen.
Die dreiköpfige Besatzung wnrde festgenommen.

Am selben Tag verletzten drei polnische Bombenflugzeuge
die sowjetrnssische Grenze in dem Distrikt Mozyr in Weiß-
rußland . Anch in diesem Falle wurde die Landung der
Grenzverletzer durch sowjetrnssische Jagdmaschinen erzwnn»
gen und die drei Besatzungen însgesamt zwölf Ma »») sest-
genommen .

Ernste Beurteilung der Grenzverletzungen in Moskau
Sämtliche Moskauer Blätter bringen die obige Erklärung .

Dabei wird als erschwerender Umstand hervorgehoben , daß
die Polen wiederholt versucht hätten , weit in das Gebiet der
Sowjets vorzudringen .

Wie von amtlicher Seite zn diesen Grenzverletzungen der
Pole » verlautet , legt ma« i« Moskau diese» Zwischenfälle«
eine ernste Bedentnng bei.



Seit« 1 Nr. 25t Basische Dresse N
Freitag , d« » 15 . September lttt

Churchill erfindet Erklärungen Generaladmiral Raeders
Reue klagliche Versuche, öas .Athenia - Verbrechen umzudrehen - Kein Torpedo , fondern Sabotage !
Tie deutschen Enthüllungen über die Umstände der Ver -

senkung der „Athenia " haben das englische Lügenministerium
und den Lügenminister Churchill in eine solche Tackgasse ge -
trieben , daß nur neue Lügen noch einen Ausweg verspre -
chen . Eine solche neue Lüge stellt die Meldung dar , wonach
Admiral Raeder angeblich Saraus hingewiesen hätte ,
daß die letzte Hoffnung zur Brechung der englischen Blockade
in unbeschränktem U -Boots - Krieg bestünde . Die Nachricht
wird ausgerechnet zu einer Zeit lanciert , da es sich nicht
mehr verheimlichen läßt , wie sehr den Engländern die
Tätigkeit der deutschen U -Boote auf die Nerven zu fallen
beginnt .

Ueber den Ursprung der Meldung , die von Havas aus
London datiert ist, kann kaum ein Zweifel bestehen. Es ist
wiederum Herr Churchill , der hier lügt . Er lügt , obwohl
er weiß , daß der Führer den strikten Befehl erließ / sich im
U -Boot -Krieg genauestens an die Bestimmungen der Prisen -
ordnung zu halten und obwohl er weiß , daß dieser Befehl
des Führers im deutschen Volk vom letzten Mann munitiös
ausgeführt wird .

Es braucht nicht betont zu werden , daß die angebliche
Erklärung Admiral Raeders von A bis Z frei erfunden ist.
Geistloset kann nicht gelogen werden ! Ter Führer ordnet
an : handelt nach den Bestimmungen des Völkerrechtes !
Churchill aber lügt : der Führer habe befohlen , Schiffe ohne
Warnung zu versenken . Glaubt Herr Churchill wirklich , daß
irgend jemand in öer Welt auf derart pluurpe Verdrehun -
gen hereinfällt ?

Toch nicht genüg damit, ' es wivö eine zweite Meldung
fabriziert , die von Havas aus Newyork -datiert wird , in der
davon die Rede ist, daß öer Kapitän eines deutschen U-Bootes ,
das ein amerikanisches Schiff vor öer englischen Küste an -
gehalten hätte , erklärt habe , man werde nunmehr das Feuer
auf alle amerikanischen Schisse , die das Anhalten verweigern ,
eröffnen . Auch an dieser Meldung ist natürlich erst recht kein
wahres Wort .

t ~

Herr Churchill irrt , wenn er glaubt , auf diese Art von
den Fragen ablenken zu können , die ihm die deutsche Oesfent -
lichkeit feit Tagen stellt und auf die zu antworten er bis
heute wohlweislich unterlassen hat .

Wir wiederholen die Fragen . Antworten Sie ,
Herr Churchill !

1 . Warum wurde die „Athenia " in der Nähe der ' englischen
und nicht der deutschen Küste torpediert ?

2. Worauf ist es zurückzuführen , daß die „Athenia " aus -
gerechnet zur Zeit ihpes Uuterganges von einer ganzen Reihe
von Schiffen umgeben war , die sofort die Rettungsarbeiten
übernehmen konnten ?

3 . Wie kommt es , daß , trotzdem angeblich die „Athenia "
durch ein Torpedo mittschiffs getroffen wurde , alle Passagiere
mühelos gerettet werden konnten ?

4. Wie kommt es , daß die „Athenia " gerade das einzige
Passagierschiff ist , das bisher unterging und daß sich gerade
auf diesem Schiff fo viele Amerikaner befanden ?

Herr Churchill , öer einzige , der ein Interesse an dem
Untergang eines solchen Schiffes mit Amerikanern an Bord
haben könnte , sind Sie selber . Sie hatten sich das sehr fein
gedacht und glaubten , durch einen solchen neu konstruierten
„Lusitauia "- Fall Amerika gegen Deutschland in den Krieg
zu hetzen .

Der „Athe»ia" - Fall ist für uns uoch i« keiner Weise abge-
schlössen. Man ist znr Zeit dabei, auch deutscherseits Vernetz-
mnngen vorzunehmen . Soweit diese bisher schon dnrchgefnhrt
wurden , stellte sich immer mehr heraus , daß die „Athenia "
überhaupt nicht durch ein U - Boot torpediert
wnrde , sondern daß das Schiff durch eine » Sabotage -
akt znm Sinke « kam . Eine bisher gemachte Aussage
ist in diesem Zusammenhang besonders wichtig, nämlich, daß
bereits vor Abgang des Schiffes ans England über die Mög -
lichkeit einer Sabotage anf diesem Schiff gesprochen wurde.

Sie SM unter deutschem Schutz
Stockholm, 15 . Sept . Tie Besorgnis über die Auswirkung

öer rücksichtslosen Blockademaßnahmen der Engländer ist in
Schweden wesentlich geringer geworden , nachdem Deutsch-
land als Handelspartner immer nachhaltiger in Erscheinung
tritt und der Handelsverkehr über der Ostsee, insbesondere
nach Deutschland , als obsolut gesichert, ja sogar als außer -
ordentlich steigerungsfähig erkannt worden ist. Auch die Tat¬
sache, daß deutscherseits im Gegensatz zu England , die Kon-
terbanöebestimmungen loyal gehandhabt und der Schifsahrts -
verkehr mit den neutralen Staaten selbst durch die Minen -
sperre geschützt wird , hat hier Befriedigung hervorgerufen
im Gegensatz zu dem durch England eingeführten Kontroll¬
system, öas weiterhin als widerrechtliches Vorgehen empfun -
öen wird .

Bezeichnend für die Beurteilung der Lage hinsichtlich des
Schiffahrtsverkehrs ist die Tatsache, daß der staatliche Kriegs -
»ersichernngsausschuß eine Reihe von Versicherungsprämie«
für deutsche Häfe« bestimmte Laste » z. T . erheblich gesenkt
hat.

Gin maserer Trost
Der Wilnaer Sender sucht mit den verzweifelndsten Mit -

teln die finkende Stimmung der Polen aufrecht zu erhalten .
Er erfindet deshalb öie sonderbarsten Märchen . Er glaubt
jetzt einen Trost gefunden zu haben in der Mitteilung , daß
die Krupp - Werke von französischen Fliegern zerstört seien
und wahrscheinlich auch Berlin . Wir können den Wilnaer

Wirkliche Freude

am Rauchen bietet :
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Sender beruhigen . Die Kruppwerke stehen noch , ebenso auch
Berlin . Auf beide ist noch keine Bombe gefallen . Aber wie
tief muß öie Hoffnung öer polnischen Bevölkernng schsn ge-
funken sein, wenn sie nur durch derartige Schwindelnachrich -
ten noch kümmerlich ausrecht erhalten werden kann .

Holländische Flieger verschulden Zwischenfall
mit deutschem Flugboot

Berli «, 14 . Sept . Am 13 . September um 14 .31 Uhr traf
ein deutsches Flugboot etwa zehn Seemeilen nördlich und
außerhalb der holländischen Hoheitsgewässer , auf ein Aug -
zeug , dessen Typ und Nationalität nicht auszumachen waren .
Das fremde Flugzeug drehte plötzlich aus der Sonne auf den
deutschen Aufklärer zu , der öas Feuer auf öen vermeintlichen
Angreifer eröffnete . Das beschossene Flugzeug landete hier -
auf sofort in der See und überschlug sich dabei . Erst im Nie -
öergehen erkannte die deutsche Besatzung Typ und Hoheits -
abzeichen. Es handelte sich um ein holländisches Fokkerflng -
zeug . Tie Deutschen setzten in diesem Augenblick zur Lan -
öuug an , übernahmen die Besatzung von vier Mann , von
denen zwei leicht verletzt waren , starteten und lieferten die
Holländer wohlbehalten im deutschen Heimathafen ab . Ein
weiteres deutsches Flugzeug , das zur Hilfeleistung herbeige -
eilt war , erlitt bei der Seelandung Bruchschaden und mußte
zur Rettung der Besatzung Zuflucht im holländischen Hoheits -
gewässer suchen. Tie holländischen Flieger geben zu , daß sie
den Unfall durch ihr unvorsichtiges Verhalten selbst verschul-
öet habe».

Die Niederlande sind verständlicherweife entschlossen, ihre
Neutralität gegen jeden Uebergriff zu verteidigen . Umso
mehr ist dieser unglückliche Zufall zu bedanern , dem ein hol -
ländisches Flugzeug zum Opfer gefallen , ist und durch den
holländische Flieger ernstlich gefährdet worden find . Anderer -
feits kann aber der Besatzung des deutsche« Aufklärungsflng -
zeuges kein Vorwurf gemacht « erde» . Es handelt sich hier
nm eine Verkettung vo« unglückliche » Umständen, die in
Kriegszeite » nicht vermeidbar sind.

'

Deutsches Konsulatspersonal in Czernowitz
eingetroffen

Bukarest, 14. Sept . Das Personal der deutschen General -
konsulate Posen und Thorn und öer Konsulate Krakau und
Lodz ist gegen 21 Uhr völlig erschöpft in Czernowitz ewgetrof -
fen , wo öie 41 Personen , davon 12 Frauen , vom deutschen
Generalkonsul mit Lebensmitteln zur Weiterfahrt versehen
wurden . Inzwischen ist das deutsche Konsulatspersonal in
Bukarest eingetroffen .

AuslandsRachrichten
Chambeilain wiederholt englische Kriegslügen

In seiner Unterhauserklärung wiederholte der englische
Ministerpräsident Chamberlain am Mittwoch die alten Lügenund Phrasen von öer „Athenia "-Torpcdieruug durch deutscheU- Boote bis zu öem „wunderbaren Kampfgeist der Polen ".Er deckte damit zugleich die Verbrechen der polnischen Jnsur -
genten und den Trick seines Kollegen Churchill . Chamber ,
law sprach dann von öer Sitzung des „O b e r st e n V e r t e i.
d i g u n g s r a t e s " britischer und französischer RegierungS -
stellen , die zum Ziel gehabt habe , einen direkten und persön¬
lichen Meinungsaustausch herbeizuführen , ohne jedoch mili¬
tärisch -strategische Fragen zu besprechen. Er entschuldigte zum
Schluß die mangelhaften Methoden des britischen Reklame -
und Lügenminifteriums , öas , wie der Oppositionsführer
Grcenwood meinte , den britischen Rundfunk und die briti »
fche Presse im Auslande lächerlich gemacht habe .
Keine Vermögensbeschlagnahme in England ?

Von englischer amtlicher Seite wird erklärt , daß in „kei-
nem Falle deutsches Eigentum in England beschlagnahmt
worden ist". „Deutsche , die wünschen , England zu verlassen ,
müssen hierzu eine Genehmigung haben : wenn keine beson-
deren Gründe vorliegen , so erhalten sie diese ohne Schwierig »
keit."

Rückkehr des Herzogs von Windsor
Der Herzog von Windsor , der bei feiner Abdankung vom

englischen Thron vor drei Jahren das Land verlassen mutzte,
ist jetzt mit seiner Gattin voy der französischen Ripiera , wo
er bisher gelebt hatte , nach Hause zurückgekehrt .
Die englische Seeräuberei

In einer britischen Regierungsverordnung wird die Auf-
teilung der im Seekrieg erbeuteten Prisen geregelt . Drei »
viertel des Prisenwertes behält öer Staat für sich. Den Rest
erhalten die Kaperschiffe.
Nordische Konferenzen

Nachdem der ständige Ausschuß der Oslo -Staaten seine
Brüsseler Sitzung beendigt und eine vollkommene Ueberein -
stimmuug der Ansichten mit Bezug auf die Aufrechterhaltung
des internationalen Handelsverkehrs festgestellt hat , sind nun -
mehr auf Einladung Dänemarks öie Ministerpräsidenten und
Außenminister öer vier nordischen Staaten auf den
18. September zu einer Konferenz nach Kopenhagen gebeten
woröen . Die Kopenhagener Presse stellt fest , daß die Regie -
rungschefs zum erstenmal feit 1918 wieder zusammentreffen ,
um öie Stellung öer nordischen Staaten zu erörtern .
Telegrammverkehr Paris - London nur über Newyork

Der Pariser Korrespondent der „Gazette de Lausanne "
spricht vn den außerordentlichen Schwierigkeiten , unte -rdenen
die ausländischen Korrespondenten in Paris zu arbeiten
Haben. Die Schweizer Gesanötschaft habe sich sehr darum
bemüht , für sie öie Erlaubnis zum Telefonieren oöer die
möglichst rasche Besöröerung ihrer Artikel durch die Post
zu erlangen . Die Schweizer Korrespondenten in Paris
dürsten sich aber trotz des unregelmäßigen Funktionierens
öes Telefons noch bevorzugt fühlen gegenüber den eng-
lischen Journalisten , öie feit Ausbruch der Feindseligkeiten
noch nicht ein einziges Mal an ihre Zeitungen telefonieren
konnten , und die ihre Telegramme über Nowyork Seiten
mußten .

Nenlsche Vorposten hatten % französische Bataillone auf
Die ersten Schüsse im Westen - Tapferkeit unserer MG . Schützen und Granatwerfer

Unter dieser Ueberschrift bringt das Koblenzer „National -
blatt " folgenden k>li - Sonderbericht :

Der Franzose hat im Westen mit kleineren Kampfhand -
lungen begonnen . Artilleriefeiler , kurze MG . -Feuerüberfälle
sind zu hören , vereinzelt stehen öie Sprengwolken der
Schrapnells am Himmel , die von feindlicher Seite zu uns
herübergesandt werden . Nirgends allerdings sind einheitliche
Kampfhandlungen festzustellen . Man erkennt , der Gegner
will zeigen , daß er seine , einem heute schon fast verschwun -
denen Staate gegebene „Garantie " einhalten will, ' aber es
fehlte öer entscheidende Wille zum letzten Einsatz . Trotzöem
ist öie Lage gespannt . Wir sind bereit , dem Angriff des
Feindes mit tödlicher Abwehrkraft zu begegnen .

Als wir uns bei dem Bataillonskommandeur meldeten ,
wurden wir zu einer Kontrolle geleitet , öie in der ver -
gangenen Nacht einem überraschend starken Angriff der
Franzosen ohne eigene Verluste mit großem Schneid ent -
gegengetreten war . Um 17 Uhr hatte sich ein heftiger

Feuerkampf zwischen schweren MG . -Züge»
entwickelt . Auf unserer Seite standen in den vordersten
Teilen Maschinengewehre mit schweren Granat -
wersern . In dem -Gefechtsstreisen , öen die Kompanie zu
verteidigen hatte , gingen öie Franzosen mit zwei Batail -
lonen zum Angriff über . Aus offener unö verdeckter Feuer -
stellung setzte plötzlich Artillerieseuer ein . Schon hatte für
die Schützen dieser Kompanie der Ernst des Krieges be -
gönnen , ,

sie erhielte » öie Feuertavfe .
Kaltblütig ließen unsere Soldaten den Feind heran -

kommen . Es gab keine Aufregung, - mit ruhiger Selbst -
Verständlichkeit wurde die Aufgabe gemeistert . Vierzig
Mann haben sich so geschlagen, daß am nächsten Tage noch
der Gegner einen heftigen Artilleriebeschuß durchführte , da
er offenbar annahm , daß ihm stärkere Truppeneinheiten auf
der deutschen Seite gegenüberständen .

Wir sprachen mit den jungen Soldaten , ein großer Teil
von ihnen dient erst im ersten Jahr . Einer von ihnen ließ
mit überlegener Ruhe öie Franzosen bis aus 30 Meter
herankommen . Ein anderer Schütze verteidigte in gleich
hervorragender Weise seinen Posten , plötzlich hatte sein
MG . Ladehemmung , immer näher kamen die Franzosen ,
wenige Griffe , neu durchgcladcn , 20 Meter war der Feind
heran , da prasselte ihm öie todbringende Garbe entgegen .

Beide Schütze» solle» das Eiser»e Kreuz erhalten .
Ter Kampfeseifer riß jeden mit . Tie Stellung wurde

gehalten . Hier hatten die Granatwerfer Gelegenheit , ihre
wirkungsvolle Feuerkraft zu beweisen . Die Einschläge öer

Granatwerfer wirkten fast wie Artilleriefeuer . Bor allem
die moralische Wirkung war ungeheuer , sonst hätte der
Franzose nicht mit diesen wenigen Kampfverbänden so lange
aufgehalten werden können .

Als das Unternehmen seinen Höhepunkt erreichte , griffen
drei feindliche Panzerwagen unter öem Schutz von Artillerie -
und schwerem Maschinengewohrfeuer ein . Wieder war es
die kaltblütige Ruhe , die es den Panzerschützen ermöglichte ,

mit dem zweite » Schuß einen Panzerwagen zn treffe»
und mit dem dritten ihn in Brand zu schießen. Ein zweiter
Panzerwagen wurde getroffen , jedoch konnte vorerst seine
Vernichtung noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden .

Ter Kampf im Vorfeld stellt gerade an öen einzelne »
Mann die höchsten Anforderungen . Auch öas Glück war
ihnen hold . Ein Soldat fühlte nach dem Gefecht, baß seine
Patronentasche nicht in Ordnung war . Als er nachsah, be-
merkte er , daß ein feindliches Geschoß in dem Patronen -
taschenleder steckengeblieben war . Friedrich der Große wurde
einst durch eine Tabaksdose , an der eine feindliche Kugel
abprallte , gerettet . Hier widerfuhr einem deutschen Sol -
daten an der Westfront ein ähnliches Glück.

Es gelang der Kompanie , sich ohne Verluste unter Mit -
nähme des gesamten Gerätes rechtzeitig vom Feinde zu
lösen , aber ein Panzerabwehrgeschütz fehlte .

Es wurde von den unsrigen am nächsten Morgen ent -
deckt. Mit dem Kompaniechef pürschten wir uns voran , ein
Spähtrupp hat den Auftrag ,

das Geschütz zurückzuholen.
Mit Schneid , Mut und etwas Glück sollte dieses Unternehmen
auch gelingen . Ter Franzose hatte dieses Geschütz eine Zeit -
lang unbewacht gelassen . Ta stürzten sich unsere Soldaten
vor , an Tauen zogen sie die Kanone aus dem Schlamm auf
das eigene Gebiet zurück. Nichts war zerstört .

Tas sind Vorseldkämpse , die sich in der ersten Wider -
standslmie im Westen abspielen . Ter Feind geht nur sehr
unsicher und zögernd vor . Der deutsche Soldat im Westen
steht unerschütterlich und abwehrbereit . Tas haben die leich -
ten Vorpostenkämpfe gezeigt . Eine drohende Warnung vor
dem Versuch, öeu Westwall anzugreifen .

Kurt Günther .
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Sie Leistung unserer Armee im Auslandsurteil
.. Position der Westmächte gefährdeter als vermutet "

De : amerikanische Journalist Boake Garter schreibt im
„Newyork Taily Mirror " Saß die Westmächte eine Fest -
leguna deutscher Truppen an der Ostfront sür mindestens
6 Monate erwartet hatten . Angesichts der hohen Erwar¬
tungen , die >die Westmächte in die Leistungsfähigkeit der
polnischen Armee gesetzt hätten , erstaune deren Zusammen -
bruch die Militärsachverständigen ebenfalls . Die Position
der We st mächte erscheine unter diesen Umständen g e -
fährdeter , als eine oberflächliche Betrachtung vermuten
lasse , denn Teutschland könne jetzt einen großen Teil seiner
Truppen an der Ostfront nach dem Westen werfen und mit
fem verbleibenden Rest die militärische Lage im Osten be -
herrschen.
Nicht die Reiter , sonder» die Pserde aufs Kor « genommen

Nach dem Urteil italienischer Frontkorrespondenten wäre
ein weiterer verzweifelter Widerstand der polnischen Trup -
penverbände geradezu Wahnsinn , denn er könne am Gang
der Ereignisse nichts mehr ändern , sondern höchstens neue
Zerstörung und Blutvergießen nach sich ziehen .

Besondere Anerkennung zollen die italienischen Sonder -
berichterstatter auch heute wieder der humanen deutschen
Kriegführung . To betont der Frontkorrespondent des Mit -

tags blattes des „Giornale d' Jtalia "
, daß die deutschen Trup -

pen bei den verzweifelten Turchbruchsverfuchen der polnischen
Kavallerie nicht die Reiter , sodern die Pferde
aufs Korn nehmeu .

„Mit einem Bruchteil »er deutschen Streitkräfte -

Tie Madrider Zeitung ..Ya" schreibt, daß die Einkreisung
der gesamten polnischen Armee unvermeidlich sei. Deutsch-
land habe für seinen glänzenden erfolgreichen Feldzug in
Polen nur einen kleinen Teil seiner Streitkräfte benötigt .
Was . so fragt das Blatt , geschehe erst , wenn alle deutschen
Divisionen eingesetzt werden würden ?

Polens Ohnmacht gegenüber der deutsche« Strategie

Ter finnische General Feajerulus , der Kriegsberichterstat -
ter von „Uusi" Snomi " schreibt in seinem ersten Bericht von
der polnischen Front , man solle diesen Krieg nicht in ver -
schieden ? Schlachten trennen . Es gebe eine zusammeuhäu -
gende , von Deutschland geplante und präzise ausgeführte
«
'tragische Operation , aus deren Verlans Polen nicht nennens -
wert einwirken konnte . Die polnischen Berluste einschließlich
der eingeschlossenen Gruppe könne man jetzt aus rund 15 Di -
Visionen beziffern .

Arbeitszeitvorschristen neu geregelt
Berli «, 14. Sept . Nach den letzten Verordnungen über die

Vorschriften des Arbeitsrechtes sind sämtliche Vorschriften der
Arbeitszeitbesetzung über die Dauer der werktägigen Arbeits -
zeit für männliche erwachsene GefolgschaftSmitglieder außer
Kraft getreten .

Jugendliche über 16 Jahre und Frauen dürfen in drin -
genden Fällen täglich bis zu zehn Stunden , jedoch nicht über
56 Stunden in der Woche hinaus , beschäftigt werden . Diefr
Ausnahme gilt indeß nicht für Frauen während der letzten
drei Monate der Schwangerschaft und während der Stillzeit .

Die Arbeitszeit der Jugendlichen unter 16 Jahren darf in
dringenden Fällen einschließlich der Unterrichtszeit in einer
Berufsschule bis zu zehn Stunden täglich , ausschließlich der
Unterrichtszeit jedoch nicht über 48 Stunden in der Woche
hinaus , ausgedehnt werden .

Um den Frauen und Jugendlichen auch bei längerer Ar -
beitszeit nach Möglichkeit einen frühen Betriebsschluß zu
sichern, läßt die Anordnung ferner eine Verkürzung der ge-
setzlichen Ruhepausen zu, wenn die Arbeit wiederholt durch
Kurzpausen unterbrochen wird , so daß ohnehin eine aus -
reichende Erholung der GefolgschaftSmitglieder gewährleistet
ist. Das Verbot , Arbeiterinnen und Jugendliche in der Nacht-
zeit zu beschäftigen , wird grundsätzlich aufrechterhalten, ' eine
allgemeine Ausnahme gilt jedoch für den Fall , daß Arbeiter -
innen oder Jugendliche über 16 Jahre in Früh - und Spät -
schichten in regelmäßigem Wechsel tätig sind .

Iie neue französische Regierung
Berli «, 15. Sept . Ministerpräsident Daladier hat sich ver -

anlaßt gesehen , sein Ministerium umzubilden , bzw . zu ergän -
zen. Eine Anzahl von bisherigen Ministern hatte den Wunsch
geäußert , sich unter den veränderten Verhältnissen speziellen
Aufgaben in bestimmten Verwaltungen zu widmen . Der Ver -
such des Ministerpräsidenten , bei dieser Gelegenheit ein
Konzentrationskabinett aller Parteien von rechts
bis links unter Ausschaltung allein der Kommunisten zu bil -
den , mißlang . Die Sozialdemokratische Partei Leon Blums
verlaugte für eine Regierungsbeteiligung stärkere Positionen .
In dem neuen Kabinett hat Daladierzu den Ministerien
für Krieg und Landesverteidigung auch noch das Außen -
Ministerium übernommen . Der bisherige Außenminister
B o n n e t wird Justizminister , sein Amtsvorgänger D e l b o s
Erziehungsminister . Der bisherige französische Botschafter in
Berlin . C o u l o u d r e , ist zum diplomatischen Kabinettsdirek -
tor des Ministerpräsidenten ernannt worden .

General Wepgand bat Ankara verlassen
Der französische General Weygand , der sich auf einer Reife

durch Syrien befindet und mit Aufträgen militärischer "lrt
nach Polen entsandt werden sollte , ist nunmehr unverrichteter
Dinge von Ankara wieder nach Beirut zurückgekehrt . Für
strategische Ratschläge an die polnische Heeresleitung wäre er
auch sicherlich zu spät gekommen .

Ausländische Militärattaches besichtigen das
polnische Operationsgebiet

Auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres begeben
sich in dieser Woche die in Berlin beglaubigten Militär -
attachss der neutralen Staaten in zwei
FührungIgruppen für je drei Tage in das Ope -
ratio usgebiet in Polen .

Ten Militärattaches wird Gelegenheit geboten , den Schau -
platz der Kämpfe um Mlava zu besichtigen, sowie bei einem
Besuch verschiedener Kommandobehörden und Fronttruppen -
teile Eindrücke für die Berichterstattung an ihre Generalstäbe
über den Gang der Operationen sowie den Geist und die
Stimmung der Truppen zu sammeln .

Ein deutscher Soldat verrät fein Baterland nicht
Berlin , 14 . Sept . Aus der Vernehmung eines polnischen

Kriegsgefangenen , des Gefreiten Johann Wacker von der pol -
Nischen Divisionsnachrichtenkompanie 10. geht einwandfrei
hervor , daß die Polen einzelne deutsche Kriegsgefangene , um
Aussagen von ihnen zu erpressen , mit Mißhandlungen , ja so -
gar mit Erschießung bedroht haben . Der Pole sagte wörtlich
aus : „Die deutschen Gefangenen wollten aber keine Aussagen
machen. Unsere Leute drohten auf Befehl eines Offiziers mit
der Waffe . Aber es half nichts . Als die Drohungen immer
stärker wurden , entblößte einer der Gefangenen feine Brust
und sagte : „Ihr könnt zustechen, aber ich sage trotzdem nichts
aus .

"

Lügenminifterium lügt nicht schnell genug
Amsterdam, 14 . Sept . Das bisherige Wirken des briti -

schen Lügen - und Jnformationsministeriums hat sehr schnell
überall , besonders in der Presse , Kritik ausgelöst . Der Exe -
kutivausschutz des Nationalverbandes der britischen Jour -
nalisten hat in einer Entschließung seiner größten Besorgnis
über das Versagen des Ministeriums Ausdruck gegeben , das
nicht in der Lage sei , die Oeffentlichkeit mit „entsprechenden "

Kricgsnachrichtcn zu versorgen . Der Jonrnalistenverband
fordert die sofortige Reorganisierung des Ministeriums , das
sich ja vor allem mit seiner „Athenia "-Lüge maßlos blamiert
hat .

Saltfax deckt die polnischen Mordbrenner
Nicht nur einmal haben wir die Polen und ihre Hinter »

männer . die Engländer , gewarnt vor den Folgen , die der
von ihnen eingeleitete Bandenkrieg , der sich gegen die
Volksdeutschen und gegen einzelne deutsche Soldaten richtete,
haben müsse. Sic haben das nicht verstehen wollen . Die
Antwort darauf war nur , daß die Aufrufe , die zur Er -
mordung der deutschen Soldaten aufforderten , fortgesetzt, die
Schandtaten der Heckenschützen auch im englischen Rundsunk
verherrlicht wurden . Zuletzt hat das Oberkommando der
Wehrmacht sich gezwungen gesehen, öffentlich anzukündigen ,
daß es künftig gegen solche Banditen mit allen Mitteln vor -
gehen würde . Und das hat nun wieder den überraschenden
Erfolg gehabt , daß die Engländer sich moralisch entrüsteten .
Lord Halifax ist sofort im Oberhaus erschienen, wo er
sich eine Anfrage bestellt hatte , die ihm Gelegenheit gab , zu
erklären , daß eine Bombardierung oder Beschießung offener
Städte durch deutsche Truppen England veranlassen könnte ,
von der Absicht abzugehen , offene Städte in
Deutschland nicht zu bombardieren , denn die
Schonung der Zivilbevölkerung sei Abmachung auf Gegen -
seitigkeit .

Lord Halifax sollte sich schämen . Er hätte hier einmal Ge-
legenheit gehabt , zu beweisen , daß England so etwas wie
Anstand und Ehre kennt und hätte von diesen organisierten
Mordbrennern abrücken müssen, schon um der Ehre des eng-
lischen Namens willen . Er hat das nicht getan , im Gegenteil .
Ueber die polnischen Schandtaten hat er keinen Ton verloren ,
dagegen hat er uns Deutschen den Vorwurf daraus gemacht,
daß wir unter Umständen in offene Städte hineinfchießen .
Wir möchten wohl wissen, was ein englischer Offizier täte ,
wenn er sieht, wie hinter Hecken oder vom Dach her durch
irgendwelche Banditen seine Soldaten erschossen werden . Wir
glauben aus den jüngsten Ereignissen aus Indien und Palä -
stina uns zu erinnern , daß die Engländer , wenn sie nur
einen Bruchteil soviel Anlaß gehabt hätten wie die deutsche
Heeresleitung in Polen , zu den drakonischsten Maßregeln
gegriffen hätten .

Daß aber auch unter solchen Begleitumständen der eng-
lische Außenminister die polnischen Horden deckt und unter
den Schützen ein falsch verstandenes Volksrecht sehen will ,
das ist für seine Denknngsart bezeichnend. Wenn er es
sür notwndig hielt , daran eine Drohung zu knüpfen , so
wird er uns damit nicht erschüttern . England weiß sehr
wohl , daß es am kürzeren Arm des Hebels sitzt , wenn es
wirklich den Versuch machen sollte, Bomben über Deutsch-
land abzuwerfen . Die deutschen Bomber haben gezeigt , daß
sie ihr Ziel zu erreichen und zu treffen wissen. Die eng-
lischen Bomber dagegen sind mit blutigen Köpfen nach Hause
geschickt worden und wir würden auch die Engländer zu
finden wissen, wenn sie tatsächlich zum Schutz der polnischen
Horden offene Städte angreifen würden .

Belgien fürchtet Abdrofselung seines Außenhandels
Brüssel , 14. Sept . Wie berichtet , haben die neutrale «

Staaten der Oslo -Grnppe auf der Brüsseler Konferenz eine
gemeinsame Linie für ihre Antworten auf die brutalen briti -
schen Wirtschaftsforderungen festgelegt.

In ihren Antworten bemühen sich Belgien und die übri »
gen Oslostaaten ihren Standpunkt soweit wie möglich gegen
das unerhörte britische Ansinnen zu verteidigen und ihr
Recht auf wirtschaftliche Neutralität zu behaupten . Die bel -
gische Regierung stellt die Forderung auf , daß nicht nur die
eigene Versorgung Belgiens , sondern auch der Außenhandel
Belgiens mit den Nachbarstaaten weitgehend aufrecht erhal -
ten werden soll.

Irland erhofft Amerikas Hilfe
Washington , 15 . Sept . Roofevelt erhielt kürzlich auS Bel¬

fast ein Telegramm des Northern Council of Unity , in dem
England beschuldigt wird , nach wie vor sechs Grafschaften
Irlands besetzt zu halten und über die eingeborene Bevölke -
rung Nordirlands eine für Europa beispiellose
Tyrannei zu errichten . Das Telegramm spricht die Hoff-
nung aus , daß Roofevelt die Iren unterstütze zur Beendi -
gung ihrer Aggression .

„ Wenn Ich gute Laune habe ,
rauche ich ECKSTE/Ni"
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Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbaden

das im Jahre
hiesigen Fach-

Kleine Mosbacher Ttadtchronik

^
fr; Mosbach. 15. Sept . Das alte Spital ,

1621 erbaut wurde und eines der schönsten
werkhäuser darstellt , wurde äußerlich gründlich erneuert .
Auch das Palm '

sche Haus am Marktplatz , das aus dem Jahre
16Z0 stammt und als Fachwerkhaus großen Kunstwert besitzt ,wird zur Zeit neu hergerichtet . — Durch eine Verfügung des
Landrats ist eine wesentliche Verbesserung der Obstversor¬
gung im Kreis Mosbach und namentlich der Stadt selbst
sichergestellt worden . — Witwe Katharina Schwab , wohn-
hast in der Neckarelzer Straße , feiert « ihren 75. Geburtstag .

*
fr . Mörtelstein Landkreis Mosbach, : Todesfall . Im

Alter von 84 Jahren ist Altratschreiber Karl Senk an den
Folgen eines Schlaganfalles verschieden.

fr . Seckach : Hohes Alter . Landwirt Kornel B i s ch o f f l
trat in körperlicher und geistiger Rüstigkeit in sein 80. Leben«-
jähr ein .

fr. Dienstadt (Landkreis TanberbischofSheim) : 7 0. Ge »
burtstag . Der frühere Milchfuhrmann und Landwirt
.kaver HSfner feierte in guter Frische seinen 70 . GeburtStg .

Fr . Walldürn : Schwerer Unfall . Auf dem Felde
wurde btt ErShofbauer Otto Kaiser von einem Pferde
Serart schwer geschlagen, Satz er sofort inS Würzburger
Juliusspital überführt werden mußte .

e. Sberdach: Tierdrama . Vor mehreren Jahren wurde
in einigen Jagdgebieten der hiesigen Gegend , zum Beispiel
auch auf dem Katzenbuckel, Muffelwild eingesetzt , das sich
inzwischen stark vermehrt hat . Der Eberbacher Jagdaufseher
Wilhelm Dreher hatte nun dieser Tage ein eigenartiges Er -
lebniS : Auf einem Dienstgang sah er am nahen Kreuzberg
zwei dieser Muffelböcke , welche sich bekämpft hatten . Dabei
war der schwächere der beiden bereits verendet alS Dreher
hinzukam . Der andere Muffelbock , öer etwa 8.? Kg. schwer
war , mußte getötet werden , da beide Vöcke sich derart mit
den Hörnern verfangen hatten, daß es unmöglich war , sie
voneinander zu lösen .

k. Weinheim : Fahrerflucht . Am 12. September stieß
in der Mannheimerstraße in der Nähe d«S Gaswerkes ein
Lastkraftwagen mit einem Personenkraftwagen zusammen .
Beide Fahrzeuge wuröen beschädigt . Der Führer des Last-
kraftwagens ergriff Sie Flucht , jedoch konnte das Kennzeichen
festgestellt werden

S . Kronau ; Beerdigung . Unter großer Teilnahme
trug man die sterbliche Hülle des am vergangenen Tonntag
einem Herzschlag erlegenen Vezirksmonteur a . D . Simon

Der Verstorbene stand über ein Menschen-
des Badenwerks . Er erreichte ein Alter

Heß I zu Grabe ,
alter im Dienste
von 69 Jahren ,

l . Oftersheim : Das geht nicht an . Hier versuchten
drei junge Burschen , aus einem angeeigneten Motorrad « ine
Schwarzfahrt zu machen. Sie blieben dabei an der Gen -
darmeri « „hängen " und werd «n sich auf eine gehörige Strafe
gefaßt machen müssen.

l . Bretten : Geschieht ihm recht . Ein hiesiger Ein -
wohner , der sich weigerte , einen ihm zugewiesenen Soldaten
ins Quartier zu nehmen , obwohl er dazu in der Lage ge-
wesen wäre , wurde in polizeilichen Gewahrsam genommen .
Dies« prompte Maßnahme dürfte ihren Erfolg nicht ver -
fehlt haben .

MittelbMcht NimMim
Schulen in Mittelbad «» bleiben geschlossen

Rastatt , IS . Sept . Wie der Oberschulrat bekannt gibt ,
bleiben die Schulen im Bereich des Kreisschulamts Offen -
bürg (Stadtkreis Baden - Baden , Landkreis Rastatt
und Bühl ) , bis auf weiteres noch geschlossen . Lehrkräfte ,
die nicht zum Heeresdienst einberufen sind, haben sich den
Parteidienststellen , sowie den Staats - und Gemeindebehör -
den zur Verfügung zu stellen.

Nach wie vor Kurbetrieb i« Baden -Baden
Baden -Baden . 16. Sept . Di « Bäder - und Kurverwaltung

teilt mit , daß der Kurbetrieb auch während öer Herbst - und
Wintermonate durchgeführt wird . ES finden täglich Konzerte
des Sinfonie - und Kurorchesters sowie Vorstellungen der städt.
Schauspiele statt . — Für Badekuren stehen die Thermalbad -
anstalten Friedrichsbad und Darmstädter Hof den Gästen zur
Verfügung . Die Kuranlagen werden auch in der fetzigen Zeit
bestens gepflegt . Besonders wird darauf aufmerksam gemacht,
daß ab 1 . Oktober d. IS . die Kurtaxe um vo Prozent er-
mäßigt wird .

*
st. Bruchhause« (Bei Ettlingen ) : Ehrenkreuze . In

einer Feierstunde wurden fünf Mütter über 60 Jahre mit
dem goldenen , fünf Mütter mit dem silbernen und 14
Mütter mit d« m bronzenen Ehrenkreuz ausgezeichnet .

Oberachern: Gegen einen Randstein . Der Arbeiter
Daniel Hub er fuhr mit seinem Motorrad auf der Aller -
heiligenstraße gegen einen Randstein und erlitt schwere Ver -
letzungen am Kopse und eine heftig blutende Fleischwunde .

Oderkirch : Es wirb durchgegriffen . In einem be -
nachbarten Gemeinde wurde eine Wirtschaft , die schlecht
verdunkelt war , von der Polizei geschlossen . Ter Wirt wurde ,
da er sich dem Amtsträger gegenüber ungebührlich benahm ,
in Hast genommen .

Öffenburg : Geteilter Wochenmarkt . Nach einer
Bekanntmachung des LandratS wird der Wochenmarkt
künftig getrennt auf dem bisherigen „Neuen Marktplatz "

in öer Weststadt und bei öer Dreisaltigkeitskirche in der
Oststadt abgehalten . Die neue Marktregelung sieht weiterhin
vor , daß die westlich öes Eisenbahneinschnittes gelegenen
Gemeinden den neuen Marktplatz beliefern , die östlich des
Eisenbahneinschnittes liegenden Gemeinden dagegen den
Markt an der Dreifaltigkeitskirche .

g. Berghaupte « (6 . Offenburg ) : Todesfall . Im Alter
von 62 Jahren starb nach langem Krankenlager Kaufmann
August F e g e r . Der Verstorbene war viele Jahre in der
Firma Köhler tätig und erfreute sich großer Wertschätzung .

l . Diersburg ( b . Offenburg ) : Der Galopp war zu
groß . Am Ortseingang von Oberschopfheim kam ein
Pferdegespann auf der abschüssigen Straße in vollen
Galopp und rannte in ein entgegenkommendes Auto mit AU-
Hänger hinein . Es gab großen Sachschaden,' eines der Pferde
mußte abgeschlachtet werben .

Wolfach: Der Fahrbereitschaftsleiter . Für
den zivilen Straßenverkehr wurde im Bereich beS
Kreises Wolfach Autovermieter Ludwig Kempf , Ober -
Harmersbach , zum Fahrbereitschaftsleiter ernannt . Der
Fahrbereitschaftsleiter ist telefonisch unter der Nummer 42
zu erreichen .

Wolfach: G a st Haus schließt seine Pforten . Eine
alte , und weithin bekannte Wolfacher Gastwirtschaft , die
„Schütte ", hat für immer ihre Pforten geschlossen . Das Gast -
Haus , dessen Besitzer früher ihr Bier selbst brauten , ist an die
Firma Gebrüder Grieshaber übergegangen , die in den Räum -
lichkeiten einen Fabrikationsbetrieb eröffnen will .

Südbaden und 5o»Mn
Ruud um de« Lahrer Itorchenturm

v . Lahr , 16. Sept . Die Lahrer Badeanstalt am Wal -
kenbuck schließt in diesen Tagen ihre Pforten . Während öes
Winters wirö die Badeanstalt neu instand gesetzt werden . —
Unter großer Anteilnahme wurde im nahen Mietersheim
der bei Höchenschwand auf so tragische Weise ums Leben ge-
kommene Ernst Walter zu Grabe getragen . — Im
80. Lebensjahr starb im Zinken Litschental bei Seelbach
Landwirt Benjamin Edte . — Die Fachgruppe Lebensmittel
des Lahrer Einzelhandels hielt am Mittwoch abend eine
wichtige Besprechung betr . Ausweiskarten über Lebensmittel
ab. — Die Kreisleitung rief alle abkömmlichen Kräfte , zumal
die Jugend , zum Einsatz als Erntehelfer auf .

Oeko»omieg «bä«de abgebrannt
Buchenbach (KreiS Freiburg ) , 16 . Sept . Im

Hof (Besitzer Gustav E ck m a n n ) brach in den
stunden des Dienstag Feuer aus , das in kurzer Zeit samt -
liche Oekonomiegebäude vernichtete . Dank dem sofortigen
Eingreifen der einheimischen und fremder Wehren konnte
das Wohnhaus gerettet werden . Die Brandursache steht noch
nicht fest.

alten Vogts -
Nachmittags -

Kunnoüzen aus öem Wiesental
Lörrach, 16. Sept . Der Bürgermeister hatte die Rats -

Herren zu einer Sitzung zufammcngerufen , in der nachstehende
Beschlüsse gefaßt wurden : Als Sachverständige bei der Fest-
stellung von Flurschäden gemäß den Bestimmungen des Weyr -
leistungsgefetzes werden ernannt die Ratsherren Rupp und
Läuger , Beirat Herbster und Ortsbauernsührer Moll . — Die
Höhe des von der Stadt zu entrichtenden Kriegsbeitrages
wird bekanntgegeben . — Der Jahrmarkt am 20. uno
21 . September findet nicht statt . — Der Burgermeister gibt
bekannt , daß znr verstärkten Schuldentilgung eine Reichs -
beihilfe und eine Landesbeihilfe gewährt wurde .

Das Leben in öer Kreishauptstadt nimmt nach wie vor
seinen normalen Fortgang , es ist nirgends eine Aufregung
noch Aengstlichkeit zu beobachten . Das einzige , was besonders
auffällt ist die Tatsache , daß die Straßenbahn von der
Reichsgrenze nach Lörrach nicht mehr verkehrt . — Der Gau -
leiter ließ durch den Kreisleiter des Kreises Säckingen
dem Bürgermeister der Stadt Rheinfelden herzlich danken für
die Opferwilligkeit , die tatkräftige Mithilfe und für den selbst -
losen Einsatz beim Transport und bei der Unterbringung der
Volksgenossen aus den geräumten Gebieten . — Einer öer
ältesten Mitbürger der Stadt Zell . Vitus Wolf , starb im
Alter von 82 Jahren unerwartet rasch . — In Egringen
feiert Landwirt Johann Georg Gempp seinen 80. GebnrtS -
tag . — Ebenfalls bei bestem Wohlbefinden beging M ^rkuS
Hienger in Rieölingen seinen 80. Geburtstag .

Rheinselder Brief j
w . r . Rheinfelden (Baden ) . 16. Sept . Die Ortsgruppe der

NSDAP , hält in Verbindung mit dem Bürgermeisteramt , der
NSV . und der NS .- Frauenssüaft wöchentlich zweimal Be -
ratungs stunden ab , in denen Aufklärung , Rat und Hilfe
in allen Fragen der Lebensmittelversorgung usw . gegeben
wird . — Die Gemeinde richtete in der Sporthalle eine Laut -
sprecheranlage ein . Nun haben alle Volksgenossen Ge-
legenheit , hier die Nachrichten öes Drahtlosen Dienstes mit -
zuhören . — Der Reichs st atthalter ließ öer Bevölkerung
Rheinfeldens durch Kreisleiter Pg . Fitterer den Dank aus -
sprechen für die überaus hilfsbereite Aufnahme öer Um-
wanderer . — Dieser Tage begingen im Ortsteil Warmbach
die Eheleute Karl Moosbrugger das Fest ihrer goldenen
Hochzeit.

we . Teuinge » (Amt Emmendingen ) : Allerlei . Bei
der letzten Volkszählung wurden in öer hiesigen Ge -
meinde 2546 Einwohner festgestellt, gegenüber 1433 im Jahr «
1896. Der außergewöhnliche Bevölkerungsanstieg ist einzig
und allein auf die Entwicklung der Industrie zurückzufüh -
ren . — Demnächst gelangen hier die Ehren kreuze für
die Mütter über 60 Jahre zur Verteilung . Es erhalten 19
Mütter das goldene , 11 Mütter das silberne und 17 Mlitter
öas bronzene EHrenkreuz .

Badeuweiler : Im Vach gelandet . Um nicht zwei
Schwerhörige zu überfahren , riß an der schmalen Brücke
über den Klemmbach ein Autofahrer seine Maschine so
weit Herum , daß er von der Fahrbahn abkam und in einen
Bach fuhr . Der Wagen wurde schwer demoliert , die Insassen
kamen ohne schwer « Verletzungen davon .

Waldshut : Todesfall . AmtSgerichtsrat August O exl «.
öer bisher in Lahr wahnhaft war , ist nach kurzer , schwerer
Krankheit im hiesig«» Krankenhaus gestorben.

Hochschwarzwald und Baar
Radolszeller Bilderbogen

z. Radolfzell , 15. Sept . Dieser Tage zog die Partei in
ihr neues Heim im alten Forsteihaus in Set Leo-Schlageter -
Straße ein , in dem zuletzt das Reichsbauamt Konstanz unter -
gebracht war . Das stattliche Haus war in öer österreichischen
Zeit ein Amtshaus öes Klosters Petershausen, ' es wurde
1619 erbaut . Von 1805—1810 war es Sitz der württember -
glichen Kameralverwaltung . Nachdem dann Radolfzell badifch
geworden war , wurde in dem Gebäude das Bezirksforsteiamt
untergebracht . In den letzten Wochen wurde es mit einem
neuen Verputz versehen .

Still ruht der See ! Verlassen liegt er da , fürwahr ein
ungewohntes Bild in dieser Jahreszeit . Das Befahren öes
Bodenfees mit Booten aller Art ist bekanntlich verboten .
Auch am Strandbad herrscht trotz öer schönen und warmen
Septembertage Stille . — Die Rückwanderin Frau Neu -
b u r g e r aus Steinenstadt , hier im Ouartier bei Lagerver -
walter Gustav Eble , feierte am Samstag fern der Heimat
ihren 80. Geburtstag : aus diesem Anlaß wuröen ihr verschie-
dene Ehrungen zu teil .

Auf öem hiesigen Postamt wuröen die ReichsbetriebSassi -
stenten Johann Fritz , Benedikt Gaßner und Otto Rotz -
hart zu Postbetriebswarten , die Postschaffner Emil Neid -
hart und Fr . Saut « r zu Postbetriebsassistenten und
Postfacharbeiter Wilhelm E r n e zum Postschaffner ernannt .

Kleinrentner Gerhard Mathies vollendete in guter
Rüstigkeit sein 84. Lebensjahr, - er stammt aus Nenzingen . —
Im Alter von 66 Jahren starb Josef Schmidt , der lange
Jahre bei der Firma Allweiler als Dreher beschäftigt war .
— Im Pfründnerheim schloß eine der ältesten Einwohnerin -
nen der Stadt , Frau Dominieus Kempf , geb. Schlegel ,
Witwe , die Augen für immer, ' sie stand im Alter von
92 Jahren .

Vom Stadttheater Konstanz
S . Konstanz , 16. Sept . Soeben ist öer Spielplan öes

Gr «nzlandtheaters am Boöensee ( Sitz Konstanz ) verössent -
licht worden . Vorgesehen sind folgende Erstaufführungen :
„Philotas ", Trauerspiel von Lessing und Kleists Lustspiel
„Der zerbrochene Krug " ( 16. September ) , Lehars Operette
.Larewiisch " (20 . September ) , „Der Meisterboxer "

, Schwank
von Schwarz (21. September ) . Am 80. September «rsolgt

dt« Uraufführung öer Komödie von
„Suum euiqu «" (Jedem das Seine ) .

Emil Ernst Glogau

Homberg : Hand in der Kreissäge . Eine Frau , di«
in einer hiesigen Schreinerei eine kleine Arbeit ausführen
lassen wollte , brachte die rechte Hand in di« Kreissäge und
wurde schwer verletzt .

Triberg : Vom Rad geschleudert . Ein in schneller
Fahrt die Hauptstraße herabkommender Radfahrer stieß
mit einem Fußgänger zusammen und kam zu Fall . Mit
einem Schädelbruch wurde öer Radfahrer ins Krankenhaus
verbracht , der Fußgänger kam mit leichteren Verletzungen
davon .

Breit ««» bei Neustadt : Brandstifter war am Werk .
Zu öem Großfeuer , öas am Sonntag den Doldenhof in Breit -
nau - Einsiedel vernichtete , erfahren wir noch , daß der Brand
durch einen Brandstifter gelegt worden war . Die sofort
aufgenommenen Erhebungen der Gendarmerie Neustadt führ -
ten nach kurzer Zeit zur Ermittlung des Hirtenjungen Karl
Friedrich H e i n z l « aus Neustadt , der nach längerem Leng -
nen schließlich auch zugab , das Feuer in den Doldenhof gelegt
zu haben . Der jugendliche Brandstifter , der erst 13 Jahre
alt ist, wurde zunächst einmal in die Erziehungsanstalt nach
Hüsingen verbracht .

Neustadt ( Schw .) : Ehrenvolle Einladung . Unser
bekannter Schwarzwälder Rennfahrer Paul Pietfch erhielt
vom Königlichen Automobilklub von Thai (Siam ) die ehren¬
volle Einladung am ersten Großen Preis von Siam , der am
10. Dezember ausgetragen wird , teilzunehmen . Die Einla -
dung wurde auf persönlichen Wunsch des Prinzen Biro aus -
gesprochen , der selbst Rennfahrer ist , und schon seit Jahren
an europäischen Automobilrennen teilnimmt .

Neustadt (Schwarzw .) : Todesfall . Im Alter von 84
Jahren starb vor wenigen Tagen August Sigwart , öer
letzte Glasbläser des Neustädter Kreisgebiets .

Markdorf : Einbrecher am Werk . Ein noch un-
bekannter Täter drang nachts in die Räume der hiesigen
Molkerei ein , erbrach mit einem Stemmeisen ein Schreib -
pult und stahl daraus das dort liegende Wechselgeld. Auch
einige Pfund Butter hieß der freche Eindringling mitgehen .

ATA

ATA

zaubert

sä u be rt

Sonnenschein auf Metall , Holz , Glas und Stein .

Dir behende Treppen , Böden , Becken , Wände !
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Was uns auffälll . . .
Den weißen Strich schonen !

Tie Bordsteine der Karlsruh « ! Bürgersteige sind seit -
einiger Zeit vor allem an den Straßenkreuzungen mit I
weißen Strichen versehen , die allen Verkehrsteilnehmern I
während der Verdunklung das Zurechtfinden erleichtern . -
Diese weißen Striche sind erst vor « iuig « n Tagen erneuert -
worden , weil sie sich bei regnerischem Wetter leicht abtreten , jj

Jeder Volksgenosse sollte, weil sie eine Schutzmaßnahme I
für alle darstellen , daraus achten, daß sie so wenig wie §
eben möglich abgetreten werden . Es würde sich -
im übrigen empfehlen , wenn alle Hausbesitzer dem Beispiel I
vieler folgten und dazu übergingen , alle in die Bürgersteig « |
vorspringenden Treppen und S a n d s ä ck e ebenso -
zu kennzeichnen , damit es nicht mehr vorkommt , daß Volks - i
genossen im Dunkeln über die Treppenvorsprünge stolpern i
und gar zu Schaden kommen.
Hier ist Gen angebracht !

Für den Karlsruher Kleingärtner hat jetzt die Zeit des §
reichsten Erutes « geus begonnen . Große Meng «n von I
Obst und Gemüse lohnen die Mühe eines ganzen JahreS . Mit I
Stolz verzeichnet jeder die Erträge , die Strauch und Baum , -
Frühbeet und Freiland bisher schon gebracht haben und noch D
immer bringen . , f

Leider verleitet , wie man das oft genug noch feststellen §
kauu , dieser augenblickliche Uebersluß zu einer gewissen Ver - §
schweudung mit den Gaben des Gart «nZ . Viele Kl« in - -
garteubesitzer kommen sogar nur einmal in der Woche , nnd =
zwar am Wochenende , in ihren Garten . In solchen ver - |
waisten Gärten sieht man dann Fallobst in großen Mengen . |
das bei ungünstigem Wetter sofort in Fäulnis übergeht . Auf -
den Gemüsebeeten verrichten inzwischen ungestört Schädlinge I
ihr Werk .

Die Vorstellung , ja genügend , für den eigenen Bedarf Z
sogar im Ueberslnß von allem zu haben , täuscht solche Klein - =
gartenbesitzer über die Schäden , die der Gemeinschaft -
dadnrch erwachsen , nur allznleicht hinweg . Hente ist aber |
mehr denn j« ein gewisser Geiz bei der Ernte nötig . Der §
Vorsatz , auch nicht einen Apfel , nicht eine Zwiebel , nicht eine -
Tomate umkommen zu lassen, ist in dieser Zeit durchaus an - r
gebracht .
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Meldepflicht zuriitksewanöerler Ausländsdeutsche !?
Alle Auslandsdeutschen , das heißt Reichsdeutsche aus dem

Ausland , die iu den letzten Tagen und Wochen aus dem Aus -
lande in die Heimat zurückgekehrt sind, werden ersucht , sich
unverzüglich beim Rückwandereramt der Auslands -
Organisation der NSDAP , Berlin , Potsdamer Straße S,
mittels P o st k a r t e zn melden . Es ist auf dieser Karte der
bisherige Wohnort und die jetzige Jnlandsadreffe anzugeben ,
sowie die in der Begleitung befindlichen Familienmitglieder .
Die Meldung entbind »! nicht von der Meldepflicht bei den

' zuständigen Polizeibehörden .

Roter Winkel auf dem Nummernschild
Auto dar » fahren - Die Weiterbenuvung von

Vom 20. September ab dürfe» , abgesehen von den Kraft-
fahrzeugen der Wehrmacht, Polizei , Reichsbahn nnd Reichs-
post, nur « och Kraftsahrzeuge weiter benutzt werden, die einen
roten Winkel a « f de » amtliche « Kennzeichen
trage » . Dieser rote Winkel wird z . B . auf dem vordere«
Nummernschild über dem Bindestrich augebracht, der die Buch-
staben von der eigentlichen Rnmmer trennt .

Das Kennzeichen erhält jedes Kraftfahrzeug, das von der
Wehrmacht bereits beordert oder freigestellt ist. Ihre Besitzer
haben sich mit der Beorderung oder Freistellnngsbescheini -
gung der Wehrersatzinspektion von den Zulassungsstelle « für
Krastfichrzenge das Kennzeichen auf ihre« Fahrzeugen an-
bringe « z« lassen. Die andere» Kraftfahrzeuge werden nur
dann das Kennzeichen für die Weiterbe«» tz«»g erhalte»/
wen « ihr Betrieb im öffentliche « Interesse liegt . DaS

Kraftfahrzeugen nach dem 20 . September
öffentliche Interesse ist i« den Ansführnngsbestimmnuge « d«S
Rcichsverkehrsministers ge «a « festgelegt.

Bora « ssetz« ng ist, daß andere Verkehrsmittel « icht benutzt
werde« könne« ««d daß ohne die Be « «tz««g ei«es Kraftsahr»
ze«ges diejenige « Aufgabe « nicht z« erfüllen sind, die im I «-
teresse der Reichsverteidignng z«r Anfrechterhaltnng des
Straßenverkehrs u« d zar Versorgung gemacht « erde « miif»
se» . Also Kraftfahrzeuge , die der Güterbeförderung diene»,
Omnibusse für de« Perso «e«verkehr der Städte , Lastwage«
zur Versorgung der Bevölkerung , Lieferwagen, die ebe« sallS
der Versorgung diene« , kö««e« das » - «»zeiche« für die Bei «
tcrbcnntzung erhalte ».

Bei de« Personenkraftwagen ist allerdings vorgeschrieben,
daß ihr Hnbranm 2,5 Liter « icht überschreite» darf. Bei de«
Krafträder» wird der höchstznlässige Hnbranm mit 500 eem
festgelegt. Alle andere» Kraftfahrzeuge « erde » stillgelegt
werden müsse « . „ .

Soldaten freuen sich über ihre *
Wir haben kürzlich schon berichtet von den vielen Zeichen

treuer Anhänglichkeit , die wir tagtäglich von Karlsruher
Rückwanderern bekommen , die auch draußen in den an-
deren deutschen Gebieten ihre „ BP " nicht missen möchten.
Auch unseren Soldaten macht es Spaß , wenn sie jeden
Tag als Gruß der Heimat prompt und pünktlich ihre Hei-
matzeitung zugestellt erhalten , wie nachfolgendes knrzes
Schreiben an uns beweist :

Geschrieben am 11 . September 1939.
Nehmen Sie hiermit meinen herzlichen Dank für die Zu -

stellung der Heimatzeituug . Jeden Abend , wenn der Essen-
holer , der ja auch die Post mitbringt , in die Stellung zu -
rückkommt, dann gilt die Frage „H a s ch

' t d ' P r e s s ' mit -
g e b r o ch t" dem ankommenden Kamerad . Ist ja auch ver -
stündlich. Es liegen 3 Karlsruher Kameraden , sowie noch
einige in nächster Umgebung bei mir .

Dann , beim Lesen der „BP " wird 's einem ganz seltsam
heimatlich zu Mute . Doch, das muß mau selbst miterleben ,
um »ins ganz verstehen zu können . Wir sitzen in der Runde
und einer liest vor . Badische Presse , wir grüßen dich hiermit
vielmals . Grüßen Sie die Heimat recht herzlich von uns .
Bald kommen wir wieder !

In alter Treue für Führer und Heimat :
Karl Schmitt .

4«
Die Rbeingoldlichtspiele zeigen ab heute „ l Z M a n n und t Kanone "

mit Friedrich Kavßler , Alexander Golling , Friß Genschow . Karl Baumann
u . a . m , ES iit das Hohelied der Kameradschaft .

In den Tchaudurg . LIchls» iclc » läuft ab beute der Terra -Film „ Flucht
ins Dunkel ". In den Hauptrollen Hertha geiler , Ernst von Klippstein ,
Joachim Gotlschalk .

Winke für die Verdunkelung / besser beachtet werden muß:

1 . Gaststätten müssen unter allen Umständen verhindern ,
daß bei Zu - und Abgang von Gaststätten Lichtschein nach
außen fällt . Es muß deshalb dafür gesorgt werden , daß hin -
ter dem Eingang lichtundurchlässige Vorhänge , Decken usw.
angebracht werden .

2. Die Treppeuha «sbelencht »«g muh abgeschirmt werden ,
weil sonst beim Oefsnen der Haustür das Licht nach außen
fällt .

3. Es muß darauf geachtet werden , daß auch alle Ma »sar -
de» fe» ster verdunkelt werden und für die Zeit der Ver-
dunkclung verdunkelt bleiben .

4. Die an der Hinterfront der Häuser liegenden Fenster
müssen mit gleicher Sorgfalt verdunkelt werden wie die Fen -
ster der Vorderfront .

5. Speisekammern , Badezimmer und Klosetts dürfen nicht
vergessen werden . Abschirmung der elektrischen Birnen ge -

nügen häufig nicht. Diese Räume werden am besten auch ver -
dunkelt .

6. Taschenlampe « dürfen auf der Straße und beim Oesf-
nen der Haustür nicht verwendet werden :

7. Man verdunkle « icht erst bei einbrechender Dnnkelheit ,
sondern schon früher . Lieber zu früh als zu spät , muß die
Parole sein .

8. Jeder prüfe von Zeit zn Zeit de» Znstaud des Verdun »
kelnngsmatcrials und sorge gegebenenfalls rechtzeitig für Er-
sah .

9 . Die Volksgenossen müssen sich gewöhnen , erst dann Licht
anzudrehen , nachdem sie den betreffenden Raum gewissenhaft
verdunkelt haben.

10. Die Verdunkelung ist eine Dauermaßnahme . Gegen
Säumnisse wird scharf vorgegangen werden .

Keine unnötigen Besorgnisse
Wer von seinen Angehörigen im Felde eine Nachricht bis «

her noch nicht erhalten hat , hat keinerleiAnlaßzu Be¬
sorgnissen . Ein Blick auf die Karte zeigt , daß bei den
überaus rasch fortschreitenden Operationen der Wehrmacht
eine zuverlässige Beförderung der Feldpost verständlicher -
weise nicht immer möglich sein kann . Auch kommen zunächst
viele Soldaten einfach » i* t dazu , unter dem Eindruck der
Kampfhandlungen den Angehörigen ihre Feldpostnummer
schriftlich mitzuteilen .

Es wird daher nochmals gebeten , die Behörden nicht mit
überflüssigen Anfragen nach dem Aufenthalt einzelner Trup -
penteile zu belasten , sondern abzuwarten , bis die Postkarte
mit der Mitteilung der Feldpostnummer eintrifft und vor
allem keine unnötigen Besorgnisse zu hegen.

*
Eine Berichtigung . In unserer Übersichtskarte von Ost¬

preußen und Polen , die wir in Nr . 248 der „Badischen Presse "

veröffentlicht haben , hat sich bei einer Ortsbezeichnung einer
Stadt in Ostpreußen ein Fehler eingeschlichen. Das nördlich
von Lyck in Ostpreußen befindliche Städtchen heißt nämlich
nicht Marggrabowa , sondern Treuburg . Wie
uns von mehreren in Karlsruhe wohnhaften , aus Treuburg
stammenden Ostpreußen mitgeteilt wird , hat die Stadt diesen
Namen erhalten , weil die Bewohnerschaft bei der Abstimmung
im Jahre 1919 sich hundert ? rozentig für die Zugehörigkeit
znm Deutschen Reich ausgesprochen hat .

Der Gloria -Palast am Rondellvlatz bringt ab heut « in Erstaufführung den
neuen TobiS -Film „ In l e tz t e r M i II u t e \ eine Mischung von Kriminal -
film und Volksstück . Erich Ponto , Hans Richter , Else von Möllendorf , Inge -

borg von Kusserow , Elga Brink , Günther LüderS , Walter Steinbeil , Ilse
Fürstenberg bilden die Besetzung . Die Wochenschau bringt ab heute neue
Bildberichte vom Kriegsschauplatz in Polen .

Tages -Anzeiger
Freitag , IS. September 1939:

Film :
Atlantik : „ Waffer für Tanltoga ^

ffotmol : „ Wer küßt Madel -ine ? "
Gloria : „ In letzt « Minute "
Kammer : „ Menschen vom Vari î « "

Pali : „ Die fremde Frau "

Ren : „ Rivalin der Zarin "

Rheingold ! „ 13 Mann und 1 Kanone "

Schnubtttg : „ Flucht in « Dunkel "

Ufa : „ Wer klitzt Madeleine ?"

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Hochzeit mit Hindernissen '
Skala : „ Der Vierte kommt nicht "

Be , Nervenschmerzen
Kopfschmerzen , Rheuma , Ischias wirken Trinerak - Ovallabletten prompt !
und zuverlässig . Sparsam und ergiebig ! Keine unangenehmen Neben - 1
Wirkungen auch bei Magen -, Herz - oder Darm -Empfindlichkeit ! 20 Tadlet - 1
ten kosten nur 79 Pfg . In allen einschlägigen Apotheken erhältlich . I

Romdn von Chr!s -fel Broeh ! - De//iaes ■)<
32. Fortsetzung

Sie ist ohne den Wagen und sie drückt sich schnell ins
Innere des Hauses ? der kleine Blick, den sie durch den sich
schließenden Türspalt wirft , ist furchtsam , fast könnte er einen
rühren .

„Schnell zu", sagt sie . „Jeff hoffe, es hat mich niemand
gesehen ."

„Meine Mutter ist nicht hier ", stammelte Erich.
Er ist wirklich fassungslos .

„Ich weiß — — nun , gesichert in den schweigenden
augenlosen Wänden , lächelt sie und ihr Lächeln bricht wie
Glanz und Bejahung der strotzenden Jngend in die unheil -
volle , beängstigende Stille .

„Woher — ?" Sie sprechen beide nur abgerissene .
Sätze .

„Nicht fragen !" flüsterte sie und vermeidet die direkte An-
rede . „Ich mußte kommen — — ich habe gesucht — — puf
dem Bauamt — niemand da . Da dachte ich •*. sie kommt
ihm immer näher , „heute spricht die Gahl "

Wie kam es ? Mußte er diesen Mund ersticken , daß er das
Wort nicht anssprach ? Er hebt die Hände uud hat das Mäd -
chen an der Brust liegen . Sie hat sich gegen ihn geworfen
und ihre zauberhaften Glieder zittern an den seinen . Wer
wirft seine Hände , seine gespannten Arme nm den weichen
Mädchenrücken ? Das Wort wird nicht ganz ansgesprochen ,
denn sein Mund ist in ihre Lippen vergraben . Seine Seele
erlischt nnd seine Sinne brennen in einem alles verzehren -
den Feuer .

„Sollen wir hier stehen bleiben ? " sagt Gitta nach einer
langen Weile , in der nur Brand und Glut und Rasen in
ihnen gewesen.

Er schüttelt den Kopf , stößt die Tür zum Wohnzimmer
auf . Aus dem Mund des Lautsprechers klingt das Königs -
berger Pausenzeichen . Gleich , gleich wird der Ansager
Gitta eilt Erich voraus und dreht mit einem übermäßig har -
ten Ruck, daß das Gerät aufschrillt , die Kurbel zurück. Stille
fällt iu den Raum . Gitta setzt sich mit einem satten , trunke -
nen Gesicht auf den Diwan und sieht Kyber entgegen . Aus
ihren Augen scheinen alle Geheimnisse nnd geheimen Süßig -
keiten der unbekannten Welt zu flimmern . Ihre Hände
stützen sich ans die Polster . Sie schiebt die Reproduktionen
beiseite , die Erich in schwelgerischer Freude überall verstreut .

„Komm !" sagt sie und ihre leidenschaftliche Stimme er-
trinkt in sich selbst.

Die Reproduktionen werden unbarmherzig — zerknittert .
In der Folge hat Gitta gewonnen , aber sie hat nicht ge -

siegt . Wenn sie unbeobachtet mit Erich Kyber glühende Zärt -
lichkeiten tauscht , findet sie stets eine wilde Erwiderung ihrer
Wünsche , doch sie erlebt es nicht, daß er sie sucht . Wenn sie
ihm nicht in den Weg läuft oder ihn nicht anruft , hört sie
kein Sterbenswort von ihm . Sie grübelt immer mehr dar -
über nach. Es kann doch nicht fein , daß er keine Sehnsucht i
nach ihr empfindet . — Er ist auch weit davon entfernt ,
eine kühle Natur zu sein . Sie kennt seine Leidenschaft und
sie schwelgt in dem Gedanken an seine Umarmung . Zum
Resultat ihres Grübelns nimmt sie an , daß seine Art mehr
brauche , als sie ihm bisher gegeben . Sie begeht den verhäng -
uisvollen Irrtum , den Mangel an Seele in ihrer Beziehung
zueinander durch die Sinne ersetzen zn wollen . Die er -
schreckende Geistlosiakeit hinter ihrer bezaubernden Larve er - j
kennt nicht, daß dieser Mann zutiefst nur mit ganz andern
Mitteln zu fesseln ist. Trotzdem erlangt ste eine gewisse Macht >

über ihn . Und als sie sich eines Tages — als er dienstlich
ihrem Vater in dessen Villa einen Besuch macht — in ihrem
Entbranntsein an seine Brust wirft , verlobt sie sich unter den
erstaunten Augen ihres eintretenden Vaters mit Erich Kyber .
Er hat keine Handhabe , diesen Uebersall abzulehnen, ' es ist
wahr , daß er mit der Tochter des Oberbürgermeisters seit
langem ein heimliches Liebesverhältnis hat .

Er verlangt von seiner Mutter und von Frau Gahl , daß
sie nichts über diese Neuigkeit au Johanne schreiben sollten .
Bei ihrer Rückkehr möchte er selbst seiner größten und wahr -
hastesten Freundin seine Verlobung mitteilen . Trotzdem
Frau Kyber vor Wonne kaum zu schweigen vermag , zögert
sie nicht , seinen Wunsch zu erfüllen .

Johanne schreibt , daß sie sich sehr ermüdet fühle . Das
ewige Hin - und Herreisen , die unablässige Inanspruchnahme
von Körper und Geist , mache sie sehr erholungsbedürftig . Sie
werde ^urz nach Hause kommen und dann für einige Zeit in
den Süden gehen .

Sie hat Wort gehalten : sie ist monatelang fortgeblieben .
Als sie wiederkehrte , liegt in , den Straßen der Stedt Schnee,
grausam und dringlich sührr sich der Winter ein .

Gitta drängt Erich , seine Schier zu wachsen . Jeden Augen -
blick ruft sie ihn von der Eisbahn aus an , wo sie , wenn er
keine Zeit hat , mit ihr Schi zu laufen , die Zeit totschlägt . Sie
läßt ihn nicht zur Ruhe , nicht zur Besinnnng kommen . Ihre
Nervosität , die ihrem Wesen immer zugrunde lag , hat sich
noch verschlimmert, ' sie hat das Gefühl , dauernd gegen etwas
kämpfen zu müssen , und weiß nicht gegen was . Der Name
Johanne Gahl fiel nicht mehr zwischen ihr und ihrem Ver -
lobten, ' es war ihr unheimlich , daß er nicht fiel . Sollte diese
Frau , die abseits im Dunkeln blieb , die geheimen Fäden , die
in Erichs Seele mündeten , in ihren sicheren Händen halten ?
Gitta Menschlin wütete in Gedanken gegen diese andere , die
ihr nie etwas getan , nie etwas genommen , nnd die auch jetzt
noch nicht gegen sie auftrat . Sie witterte die Stärkere , und
ihre Erregung zerbrach an der Haltlosigkeit ihres Verdachts .

(Fortsetzung folgt.l



Achtung ! Devisen -Kontrolle !
Darhit fängt es an , und - wie es endet ? - das erfahren Sie . >

Wir wollen Ihnen die
Freud # hierüber nicht
vorwegnehmen und —
verraten deshalb nur .

Sie erleben
einen lustigen und span¬
nenden Film mit einer
♦ollen und tempoerfüllton

Handlung mit kriminalistischem Einschlag

Jn letzter
Ein neuer Tobis -Film mit der idealen Besetzung eines Volksstuckes

Frirh Pnntn c'er se 't seinem , ,5ch n eider Wib bei " zu
L.I lull rUlllU unseren ersten Filmkomikern zählt .
Flco v Mnllanrlnrf unvergessen als „ Punktchen " in demCI5C V . muiienoorr p, | m ; „ Napoleon ist an allem sdiuld " .

Ingeborg V. Kusserow ein frisch« «, keckes Mädchen
Elga Brink , Annemarie Holtz , Ilse Fürstenberg
Hans Richter , Günther Lüders , Walter Steinbeck

Heute Freitag Erstaufführung
Anf . 4 .00 6 10 8 .30 Uhr . Jugendliche nur nachmittags zugelassen

Die neuesten Bildberichtevom polnischenKriegsschauplatzu .a. :
Der Führer an der Front vor

utwS r
T
,r3?S

*"

GLORIA

Ein Frauenschicksal , hier wird
es zum stärksten Erlebnis

Die fremde Frau
mit Eugen Klopfer , Elisabeth Reich .
Ab heute neu « Lilaer vom
polnischen Kriegsschauplatz
Anfang : 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen *

Eine der packendsten Episoden
aus der Geschichte Rußlands !

Rivalin der Zarin
In der Wochenschau :

Das Neueste von der Ostfront .
Oer Führer bei seinen Truppen .

deginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Fachgruppe Handelsvertreter
und Handelsmakler.

Mitglieder -
Versammlung
Moninger - Gartensaal
Samstag , 16 . Septbr . 1939 ,

mittags 15 Uhr .

r
Die Verlobung ihrer Tochter HLO
mit Herrn

Alvaro Graf von Castanar
Consul von Spanien

beehren sich anzuzeigen

Carl Pfefferte und Frau
geb . Kurz

Karlsruhe a . Rh ., Erbprinzcnstr. 23.

Ich gebe mir die Ehre meine Verlobung
mit Fräulein

Lilo Pfefferte
anzuzeigen

Alvaro Marquis del Castanar
Consul de Espana

Susak (Jugoslavien )

z . Zt . Rottach -Egern am Tegernsee , Haus Maier , Seestraße 55
9. September 1939

Alle mit der Bearbeitung des WHW .-

Auftrages beschäftigten Arbeitskräfte
werden gebeten , sofort ihre Tätig¬

keit aufzunehmen .

STAATLICHE MAJOLIKA «
MANUFAKTUR KARLSRUHE

Suche

Mädchen
das den Haushalt
Ii . bas kochen er-
lernen will , in
kleiner Pension im
Hochschwarzwald.
Angebote lt . 5S86
an die Bad . Presse .

Vadische vreffe die beliebte
Familienzeitung

ITiary Schnphe
Damenhüte

Herbstneuheiten in größter Auswahl

Bringen Sie jetzt Ihre Hüte zum

Umarbeiten

Soeben eingetroffen :
Br ust beutel Stoff . . . 30 Pfg .
Brustbeutel Leder . . 75 Pfg .
Kofferanhänger Leder

60 , 65 , 75 Pfg .

Oeschenkhaus Wohlschlegel

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen - und Einzelmöbel
in bester Ausführung bei

Möbel - Goofj
Kreuzstraße 26 . Ehestandsdarl .

Stepp u.DaunendecHen
Neu. und ltmarbeiien »da 6.— an
Abziehbare Daunendecken DRGM . ,
Z0ll Muster und Dessins tit allen

Preislagen .
Lassen Tie sich nnverbindl . beraten !
Dem Ratenka »sabk«mme » der Bad .
Beamtenbank angeschlossen.

PH. G r e i n e r , Karlsruhe ,
Baumcisterstraße t2 . lein Laden.

Kaufe laufend

Alteisen, meteile
Lumpen

Carl Hai / Rohstoff - Verwertung
Karlsruhe , SchlachthauMtratye 15

Telefon 4110 .

Friedrich Kayssler ,
Otto Wem icke ,
Alexander GoHIng u. a
Regie : Johannes Meyer

In diesem Filmwerk findet das gewaltige Völkerringen 1914 18
einen Heroischen Ausdruck . In Uberwältigend . Bildern erstehen
die Begriffe Kameradschaft , Treue , Opferwille und Pflicht .

In der Wochenschau: Die Kampfhandlungen in Polen
Jugendliche sind zugelassen !

• Vorst . Wo . 5 .00 , 6 . 30 , S. ZO.̂ O. 4 .00 6 .15, 8 . 30 Uhr .

Jugend JorsteHgü „ ÄttdalUSiSChC WM «
"

Hertha Feiler
Joachim Gottschalk

Ernst von Klippstein
Paul Hoffmann

Nach dem Roman »Gespenst im späten Licht « von Unselt .

Nach dem spannenden Roman ist ein FNmwerk ent¬
standen , das in seiner dynamischen Dramatik , in seiner
sensationellen una aromatischen Hanälung und in der
Proolemstellung zu einem selten aufregenden Film

erlebnis wird .

In der Wochenschau : Die Kampfhandlungen in Polen

Vorstellungen täglich 4 .00 , 6 .15 und 8 . 30 Uhr .

Jugendvorstallg ^ OOS llW tlWill
"

Einige gebrauchte
Nähmaschinen

preiswert abzugeben
Reparaturen sachgemäß und schnell
Ersatzteile - Nadeln - Oele - Garne

SingerNähmaschinenAG .
Baden - Baden
Rastatt

Langestiaße 66
Kapellenstraße 7

5tcllcn - 3ngebotc

Braves , sauberes , erfahrenes
Alleinmädchen

in selbständige Stellung bei guter
Behandlung und hohem Lohn auf
l . Oktober gesucht. Angebote mit
Zeugnisabschristen nach Baden -Baden ^

Aburgstriße 40.

Amtliche Anzeigen

Oeffentliche
Zahlungs -Aufforderung

An die Zahlung nachstehender Sleu
ern wird erinnert : Es waren fällig

1. Grund , und Getäudesindersteuer
«. Rate "»( Septemberrate ) .

2. Bürgersteuer , die am Lohn der
Arbeitnehmer jeweils auf 10. und 24 .
eines Monats durch die Arbeitgeber
einzusehallen und bis zum 20. des
betreffenden Monats bzw. 5. des fol>
gend Monats an' die Stadihauptkasse
abzuliefern war .

Werden die obenbezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. September 1939 an
die Stadthauvtkasse bezahlt , so ist ein
Säumniszuschlag von 2 v . H . verwirkt ;
außerdem hat der Steuerschuldner ein?
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen . Ve
züglich der einzubebaltenden und nicht
abgelieferten Bürgersteuer mühte noch
von dem Recht der Verhängung von
Ordnungsstrafen Gebrauch gemacht wer -
den .

T »adthauvtkassx Karlsruhe .

Ämtliche Anzeigen
( AmU. Bekanntmachungen entnommen )

Ettlingen
Veränderung .

Handelsregister A Band 2 OZ . 24 :
Hack ix. Bla » , Eisenwarcniabrik , Sit
liugeu . Kommanditgesellschaft seit
l . Januar 1939. Persönlich haftende
Gesellschafter sind Arau Ludwig Blau
Witwe , Emma gev . Herrmann und
Techniker Fri ? Hack beide in Ettlingen .
3 Kommanditisten sind vorhanffen
Gesamtvrokura ist dem Kaufmann
Willi Schanzenbach und der Kontorv
itin Lina Hack beide in Ettlingen er-
teilt . Sie vertreten die Gefellschaft ge¬
meinsam oder mit einem Gesellschafter.
Die bisherigen Prokuren des ? ri £
Hack, Lma Hack und Willi Schanzen -
Vach sind erloschen.

Ettlingen , 11. September 1939.
Amtsgericht .

Oberkirch.
Bekanntmachung .

Ten Vollzug der Herbftordnnng hier ,den Schluß der Reben tetr .
Auf Grund des 8 1 der Herbstord ,

nung werden die Rebverge unserer Ge-
marlung ab 13. Sevtember 1939 ' ge .
schlössen .

Tas Begeben des Rebgeländes ist so-
nach bis nach Beendigung der Wein -
lese verboten .

Lberlirch , den 12. September 1939 .
Ter Bürgermeister : Doll .

Offenburg
Abhaltung des Wochenmarkts .

Ter Wochenmarkt wird künftighin
getrennt auf dem bisherigen „ Neuen
Marktplatz " in der Weststadt und bei
der D/eisaltigkeitskirche in der Ost-
siadt abgehalten . Tie Landwirte aus
den westlich des Eisenbahneinschnitls
gelegenen Gemeinden beliefern den
Wochenmarkt auf dem Neuen Markt -
vlap , die aus den östlich des Eisen -
bahneinschnitts gelegenen Gemeinden
den Wochenmartl bei der Dreifältig -
keitskirche.

Lffendurg , den 11. September 1)39.
Set Lrndra«. j

kleine
Anzeigen

GvoHe
lvirkuni ,

Ein herrliches Lustspiel i

Magda Schneider
Albert Matlerstock

Herti Kirchner
Herrn . Speelmans

im̂ küsst

MADELEINE ?
Eine köstliche und unterhaltsame
Ehekomödie . . . . Badische Presse

Vorher : Die neuesten Bildberichte
v*om polnischen Kriegsschauplatz

Täglich : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

/ K UFA THEATER
und CAPITOL

Sterbefälle in Karlsruhe
12. September :

Paula Hierschbiel, geb . Manier , Ehefrau , 27 Jahre
alt , Sofienstraße 4L

18. September :
Hermann Da «be»b«rger, Hilfsarbeiter , ledig, 24 I .

alt, Grötzingen Karlsruhe

AuSwSvttse «Stevbesälle
(Aus ZeltungZnachrichten und nach Familienangaben )

Bade« -Bade « : Juliane Diemer , gev . Mchrlein
Bühl : Maria Anna Hätz, geb . Wunderlich
Endinge » : Alois Ernet
Ettlingen : Heinzle OHnesorg, 4 Jahre alt

Hansach : Sophie Jmhos , geb . Armbruster
Peterzell : Karl Staiger , Schlosser.

Gewwnauszus
5. Klasse 1 . Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbot« !

Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewin »«
gefallen , «ad zwar je einer auf die Lose gleicher Stummer io

de» drei Abteilangen I, II und M

8 . ZiehungStag 11. September 1939
On der gestrigen Nachmittag «ziehung wurden gezogen

Z Gewinne zu 40000 KSK. 172451 r
' 3 Gewinne ju 30000 RM . 104539

9 K- winne zu 10000 RM . 1465 214239 313531
3 Gewinne zu 5000 RM . 377719s Gewinne zu 4000 RM. 35313 254911 293009

24 Gewinne ZU 3000 RM . 2S342 100217 12307 « 169926 240422
287194 359964 389034

36 Gewinne zu 2000 RM . 27606 60821 90295 123558 182339
198429 247470 248528 334361 339340 344074 371453

117 Gewinne zu 1000 RM . 4757 16618 35628 70990 73929 81422
83846 87582 92806 95310 113203 120273 123457 124064 124691
126587 138746 144660 145494 163208 191720 200449 213551 223108
243051 27651 I 232679 299602 301606 303072 303363 324996 328525
331084 331635 347984 370093 386062 397458

249 Gewinne zu 500 RM . 885 10205 10435 15480 25003 26881
38626 38718 44747 45790 53420 54141 56717 58675 62140 62989
67461 69498 72784 72989 81814 90386 103025 111959 113440 126083
128068 142689 150957 153959 163495 164140 168883 169111 181788
188945 193987 196611 197572 210042 214576 215959 217052 231104
231494 231900 233487 234039 245085 254297 254878 257514 274599
274780 275988 276707 280553 282083 291546 301083 301689 313788
315256 320448 322761 325879 326026 328959 337771 340313 348710
354852 358254 361574 362509 370754 371585 371613 378372 38515 «
387920 390675 390964

417 Gewinne zu 300 RM . 2634 9199 9599 16942 17797 31138 37694
37895 36613 38700 38852 39275 39824 45070 45931 4989 ? 53535
55607 56048 56269 56796 61263 61534 66142 68152 68944 78096
82584 83783 84240 87768 89019 91249 94558 95445 97638 105196
105834 106146 111533 114067 114073 115826 116785 121621 123853
124402 127170 127514 127708 128159 132015 137110 140764 145978
146525 147682 148857 149961 157943 162367 163290 163577 167594
172040 172304 175072 185077 187391 191777 196851 200473 200772
202992 205988 206102 212148 212276 212574 214230 216322 217670
218510 220814 222907 223102 223735 224453 224781 226666 220619
232731 233102 237471 245468 247355 247549 247812 248492 262587
265389 272881 283490 285661 293302 295972 306280 306960 307544
309049 309594 310706 314067 314313 317786 318473 321803 321928
322904 330646 330663 332825 333285 342348 346353 347850 348983
352030 362094 367437 368339 371764 381180 384939 385455 387075
396798 398099 398843

Suftetbem wurden 6630 Gewinne zu je 150 RM gezogen .
Im Gewinnrade verblieben : Z Prämien zu je 200 000 RM »

3 Gewinne zu je 500 000 RM , Z
'
zu je 100 000, 12 zu je 50 000,

6 zu j « 40 000, 6 zu je 30 000, 27 zu je 20 000, 102 zu je 10 000,
222 zu je 5000, 258 zu je 4000, 618 zu je 3000, 1167 zu je 2000,
3441 ) u je 1000 , 7971 zu je 500 , 15 960 zu je 300 , 210198 M

| t 150 RM . >
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